
Ausführlich zeichnet der Verfasser das sıch wandelnde Wiıssenschaftsverständnis VvVUu! Miıttelalter
DIS egenwa ach und bestimmt das sıch damıt ergebende jeweılige Verhältnıs vVO Wiıssen-
schaftsbegriff un ] heologıe. DıIie Beobachtungen und Überlegungen, dıe VOT ulls VCGI-
Dreıtet, ann 1e7r NIC: eiınmal angedeutet werden. Auf eıinen un aber mochte Rezensent hınwe1i-
SCIl, da iıhm bemerkenswert erscheint: auf ıne möglıche Krıtık VO seıten der 1heologıe WIs-
senschaftsbegriff der Ideologietheorie und der Curriculartheorie. cdıe eıl uch In dıe Theologıeübernommen wiırd. el bestimmen Wıssenschafft als Theorıe dıe Handlungen, Praxıs
qualifizıeren hat Demgegenüber ann dıe Theologıie auf dıe In diıeser 1C) lhıegende erkürzunghınwelsen, insofern ıIn der Theologıe nıcht dıe ede ist VO JIun des Menschen. sondern VO
vorgängıgen Handeln Gottes Menschen, daß 1Nne verstandene Theologie nıcht In erster E-
nıe ZU Handeln qualıifizıeren a  e ihre Aufgabe estunde ıIn erster Linıie darın, das CISANSCNCWort Gottes vernehmbar machen. Eıne sıcher bedenkenswerte un: beherzigenswerte Weıterfüh-
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Karl-Heınz Vernunft und Offenbarung ach Antonio OSMINL. Der apologeti-sche Plan eıner chrıistlıchen Enzyklopädıie. Reihe Innsbrucker theologische Studien,Innsbruck, München 1980 Tyrolıa Verlag. 5128 Kt I4 ,—
DıIie vorliegende Dıssertation ist Von dem Bemühen estimmt, das Werk Rosmuinis In den Gesichts-
krelis der deutschen Phılosophie un: I heologıe hıneinzutragen. Man könnte geradezu Von einer
Rehabılıitation eiInes der bedeutendsten, zugleı1c! ber VOT allem uch 1ıIm deutschen Sprachraumnıg beachteten, ıtalıenıschen Denker des Jahrhunderts sprechen, die Menke mıt seinem hervor-
ragenden uch eıstet Osmını als Junger Student den Plan einer christliıchen Enzyklopädıeals Pendant A Dıderotschen Enzyklopädie, durch die einen apologetischen Dıenst eısten oll-

Dıe rage der vorlıegenden Arbeıt heißt welches ist das Grundanliegen, das diesen Plan und den
N1IC nde ge  rten Versuch seiner Verwirklıchung un: damıt das Denken Rosminıs überhaupteıtet? ach einem ausführlichen Bericht ber den an: der Rosmini-Interpretation und der ROos-
mıinı-Forschung entwickelt der Verfasser Nalı! ema In ZweIl Teılen Der TSTte eıl stellt dıe rage,WOTIN das Grundanliegen Kosminıs besteht Urc. ıne ausführliıche Darstellung der Genese des
Rosminischen Denkens, ihrer geistesgeschichtlichen und exıistenzliellen aktoren, soll geklärt WT -
den, WIE un auf dem Boden welcher Grundfrage der enzyklopädische Plan zustande kam Das HTI-
gebnıs lautet geht OSMI1Nı dıe Bestimmung des Verhältnisses der naturlıchen menschliıchen
Vernunfit ZuUur übernatürlichen UOffenbarung des Christentums. Damıt verbiındet sıch 1ne apologeti-sche Grundabsıcht 1im Sınne jenes Apostolates: dıe Menschen auft dem Wege der ernun:; ZUrT christ-
lıchen Relıigion ren Der zweıte eıl bietet ıne 1INSs Detaıl ehende interpretierende Darstel-
lung diıeses Grundanliegens, indem KRosminıs Bemühen dıe adäquate Z/uordnung VO Ver-
unft und Offenbarung entfaltet In der Auseinandersetzung mıt zeıtgenössischen phılosophıschenund theologischen Rıchtungen gewıinnt ıne erkenntnistheoretische un ontologische Posıtıon,dıe die Vernunfterkenntnis UrCc dıe Idee des Se1ins konstitulert werden, dıe Glaubenserkenntnis
UrCc dıe na: als ealıta des Se1ins ermöglıcht werden äßt.Die Analyse der Strukturen der
türlıchen Vernunfterkenntnis einerseıts und der übernatürlichen Glaubenserkenntnis anderseıts S1-chert dıe relatıve Autonomie beıder Bereiche un: macht dıe wechselseıtige Verwıliesenheit VO  =
Vernunft un: Offenbarung, Wiıssen und Glauben sıchtbar Zwar werden auf diese Weılse beıde Be-reiche abgegrenzt, ihre Verbindung ist Jjedoch och nıcht hınreichend reflektiert. Dieser Umstandführt OSMINI der Aufgabe, das /ueimander VO  — Natur un: Gnade philosophisch ergründen.Zu dıesem wWecC wırd im Ausgang Von der Selbstoffenbarung des zunächst auf natürlıiıche Welse CI-kannten Gottes das natürlıche eın 1Im Lichte der übernatürlichen UOffenbarung betrachtet So T1dıe Kohärenz der übernatürlichen mıt der natürlıchen Wirklichkeit hervor un! läßt auf dıe Wahrheitdes Geoffenbarten schlıeßen. Phılosophisches un! theologisches Denken werden In einer gleichsamzırkelhaften LEinheıt verbunden. Der ensch, der UrC| rein phılosophisches Denken seInN Wesen,seinen rsprung und seinen Innn nıcht ANSCMESSCH erklären kann, rtkennt ın der SelbstoffenbarungGottes dıe Möglıchkeitsbedingung seiner Selbst und gelangt infolge der Kohärenz Von Natur undGnade dazu, dıe geoffenbarte Wiırklichkeit glauben bejahen Rezensent Ist sıch dessen be-wußt, daß mıt den knappen Andeutungen des nhalts dieses Buches weder dıe Reichhaltigkeit derAnalysen, och dıe Darlegung der vielfältigen Beziehungen zwıschen den einzelnen Gedanken-
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omplexen, och ıe spezıfısche Eigentümlıchkeıt VO  — Rosminıs Verhältnisbestimmung VO  —_ Ver-
NnNun und UOffenbarung, WwWıe S1e en herausarbeıtet, hinreichend eutlic werden. Hıer ist das
uch cselbst verwelsen. Es ist wünschen, daß diıese Arbeıt NIC| NUrTr als Darstellung eıner 1STO-
riıschen Posıtion aufgenommen WwIırd, sondern auch, WIE der uftfor selbst möchte, ZUuUT grundsätzlı-
chen Besinnung aut das Verhältnıs VOIN Philosophıe und Theologıe beıtragen könnte Hammer

Katholische Theologen Deutschlands ım Jahrhundert. Sonderausgabe. Hrsg. Heinrich
ecorg CHWAIGER I, München 1980 Kösel-Verlag, Kt..; 08 ,—

In eiıner Zeiıt, da das schwindende Bewußtseıin Geschichte allgemeın beklagt ırd un unNns (auch
In der Theologie) manche Wege doppelt gehen, bısweıllen auch Umwege und Irrwege beschreıiten
läßt, ist cdiese Porträtsammlung der bedeutendsten katholischen Theologen des vergangenNCcn Jahr-
underts eın Geschenk S1e überblickt S „dıe letzte Epoche der abendländıschen Geschichte., Ae
außerliıch abgeschlossen hınter uns 1egt“ OTrWOT! un in ıhr einen Zeıtraum, der O der fran  i
schen Revolution DIS ZU Ersten Weltkrıieg reicht un als eıt der großen mbruche angesprochen
werden muß, in denen sıch uch das Auseinandergehen VOINl (‚laube und Wıssen greifen läßt In die-
SCS Epoche en große Theologen versucht, den Umbruch Z einem Neuaufbruch werden AS-
SCMH und das Zusammengehen VO  _ Glaube und Wıssen leben und ehren amhafte Wiıssen-
schaitlier führen ın deren en und re e1n, machen iıhre Bedeutung SIC|  ar und stellen ihre
er und ber SsIE informierende ] ıteratur VO'  S

Im ersten and handelt sıch dıe Theologen enedi Sattler,S(F Scholz); ngel-
bert Klüpfel, SA Müller); Johann Miıchael VO  - Sauler, 72992 Schwailger); Patrız
enedi Zimmer,b (Ph Schäfer); egIdius Jaıs, 175018722 Müller); Vıtus Anton
Wınter, — Schwaiger); Johann Anton Dereser,> Hegel); lgnaz Heinrich
VO Wessenberg, 7441860 Müller); O1S Gügler,- Iınger):; ernnar: Galura,
7641856 (G. Biıemer); Johann Leonhard Hug, 7651846 (E: Keler); Franz VONN Baader,
7651841 (H. Grassl); ecorg Hermes, . . Hegel); Bernard Bolzano, 7811848

Wiınter); nion Günther,T(3 Pruitz); Heıinrich Klee, 1900—184(0) (J Ulacıa).
Im zweıten and flınden sıch Johann Sebastıan VO Drey,Z Rief); Johann Baptıst Hır-
SCHET. —A Keller); Johann dam Öhler,s (P.-W. Scheele); Franz nton
Staudenmaıler,E(P Hünermann); Johannes Evangelıst VOINI Kuhn, —— (Fr 'olfın-

ger); arl Joseph VO' Hefteile;e Reinhardt); Friedrich Pılgram, 8191890 Cas-
per) Joseph Franz VO Allıolı,L Buxbaum); 1nDeutinger, 8151864 Wiıe-
demann); George Phıllıps, —_- (J Neumann); Joseph Kleutgen,1@& ınkenzel-
ler); Johann Baptıst Franzelın, z (L. Scheffczyk); (lemens Cchrader, —

Schauf{); IEN Joseph cheeben,e Paul); Franz Seraph Hettinger, O=
Biser); Johann Baptıst Heınrıch, — Brück); Joseph Hergenröther,S
Weitlauff£).

Im drıtten Band ndlıch stehen gnaz VO Döllınger,C Schwaiger); Johann Baptıst Al-
ZOB,E(P. Stockmeier); Franz AXaver Dıieringer,Z Gatz); Ferdinand Probst,
= Dürig); alentın Thalhofer, SS Dürig); Aloıs VO Schmid, —A
@& Finkenzeller); arl Werner,S(J Pritz); Frohschammer,e Hausl);
Paul VO'  —_ Schanz,S Fries); Franz Xaver Linsenmann,l Auer); Franz Aa
VGI: Kraus,z (O. Köhler); Franz Xaver VO'  —_ Funk, A (H. Tüchle); ermann
Schell,e Bleickert).
Eın weıter ogen VO Theologen des deutschen Sprachraumés‚ deren Darstellung dıe heutige
Theologıe besser verstehen läßt, dıe hne S1€e nıcht geworden waäre, Was Ss1e ist SO ıst dieses Sammel-
werk NıIC| NUur eın Genuß für den der Geschichte Interessierten, ist uch ıne für das Stu-
1um der Theologıe (Lehrenden WI1Ee Lernenden), für dıe INall den Herausgebern, den Verfassern
der einzelnen eıträge, den beteiligten Instıtutionen, dem Verlag und den Geldgebern yssen-
tıftung und eutsche Bischöfe) NUur danken kann, uch WEeNN der Dısput dıe Einzeldarstellun-
SCH den Fachleuten überlassen bleibt Schade ist, daß eın Sachregister© das den eDTrTauC| des
erkes VO Eınzelfragen her erleichtern wuürde und eın Arbeıtsbuc. werden lassen kÖön-
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